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Der < »esellschafter
Amts - und IntelligenZblait für der Gbrranttsbrzirk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mat , und zwar an , Dienstag , Doimerstag und Samstag.
54 kr., im Bezirke Nagold janimt Postzuschlag I fl. t kr., im übrigen ? hci> unseres Landes 1 st. 8 kr. — Einrückungs - Gebüh,gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei cimnaligem Einrücken S kr., bei niebrmaligein Einrücke» je 1' /. kr.

ag . — Advnneinentspreis  in Nagold halbjährlich
es 1 sl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

X3 -. Sl Dienstag den 5. Mai 18 S8 .
Ämtlicht Vekanntmachvngen. ^

Nagold.
Herr Gemeinderath I . Holzäpfel  in

Schönbronn ist als Agent der Mobiliar-
Feuer -Versicherungs -Gescllschaft Mogun  -
tia  für die Oberamtsbczirkc Nagold und
Calw bestätigt worden.

Den 2 . Mai 1868.
K . Oberamt.

D öltz.

2? Oberschwa  ndors,
Oberamts Nagold.

W a l d d o r s,
Oberamts Nagold.

Langholz-Verkauf.

Nagold.

Auswanderung.
Johann Michael Schächinger,  ledi¬

ger Schuhmacher von Sulz , wandert auf
Gcmeindekosten nach Amerika aus , ohne
den verfassungsmäßigen Bürgen stellen zu
können

Etwaige Gläubiger werden aufgesordert,
ihre Ansprüche an denselben binnen 10 Tagen
hier geltend zu machen , nach deren Umfluß der
Auswanderung statt gegeben wird.

Den 2 . Mai 1868 . '
K . Oberamt.

— __ Bö ltz.
Revier Thuinlingen.

Holz-Versteigerung.
Ans den Staals-

waldnngen Döbele
3 und Hoheschich-
tcn werden am
Montag den 11.

Mai
140 St . Lang - u.

Klotzholz , 68 St . stärkere Nadelholzstangen
und 16 Kl . Scheit - und Prügelholz im
Ausstreich verkauft.
" Zusammenkunft

Morgens 9 Uhr
in Altnuisra.

Sulz , den 30 . April 1868.
K . Forstamt.

Klotz- u. Lanzholz-Vcrkaus.
D ' e hiesige Ge-

» meinde verkauft am
' ' ' Donnerstag den

7 . Mai,
»-Dormitgs . 10 . Uhr,
! 92 St . Klotz - und

Langholz , wozu
Liebhaber aufs hiesige Rathhaus eingela-
laden werden . Das Holz ist gefällt und
wird ans Verlangen vorgczeigt.

Den 30 . April 1868 . '
Schultheißenamt . /

Aus den hiesigen
Gemeindewaldun-

gcn werden am
Montag den 11.

Mai d . I -,
Vormtgs . 9 Uhr,
aus hiesigem Nath-

Stämmc Langholz mit einem
Cubik -Jnhalt von 11,000 ' an den Meist¬
bietenden verkauft , wozu die Liebhaber hic-
mit eingeladen werden.

Schullhcißenamt.
G än ß le.

Nagold.

Bekanntmachung,
Holz-Adsuhr im Killberg betreffend.

Alle diejenigen , welche in dem Stadt¬
wald Killberg Hol ; erkauft oder als Bür¬
gergabe erhalten haben , werden hiemit
aufgefordert , für die Abfuhr desselben in
möglichster Bälde zu sorgen , da voraus¬
sichtlich noch im Laufe dieser Woche mit
dem Fällen der Eichen begonnen wird , wo¬
durch die Abfuhr auf längere Zeit unmög¬
lich und Beschädigungen des Holzes un¬
vermeidlich sein werden.

Den 4 . Mai 1868.

_ Gemeinderath.

PrivlN -Oekanntimrchuiigr».
2j * N a g o l d.

Nachfolgendes , mir entbehrlich Gewordene
setze ich hiemit billigst dem Verkauf aus:
1 Eirknlarsäge , 13 " Durchmesser , massiv
gebaut und zu jedem Geschäft tauglich,
ein eisernes Stirnrad , 4 ' Durchm . , mit
Holzkammen , ditto mit gleicher Schrift 9"
Durchm . , ditto ein konisches Kammrad,
13 ' Durchm ., verschiedene hölzerne konische
und L -tirnräder von 3 ' abwärts;

ferner:
2 eiserne Ringzapfen , 17 " Durchm . , ein
Schleifstein , 3 ' 6 " Durchm . , eine neue
hölzerne Mutter zu einer Presse , ein kup¬
ferner Dekatierkcfsel , 4 — 3 Jmi haltend,
sammt Dekatiermaschine.

I - Blum,
Tuchscheerer.

2j!* Mindersbach.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind zu

2f

0 " o

sogleich auf einen oder zwei Posten anszu-

Rohrdorf,
beramts Nagold.

« « o fl . Pfle „ „ eld,
welches lang stehen bleiben kann , hat
auszulcihen

Jakob Seeg  er.

2s * N a g o l d.
Bei herannahender Verbrauchszeit erlaubt

sich der Unterzeichnete seine mit den neue¬
sten und geschmackvollsten Dessins ausge¬
stattete

Kßeten -Mustecktlrie
zu empfehlen ; ebenso hat 2

neue Kinderwagelchen
zu verkaufen G . Günther,

Sattler.

Z Das 8piel rler -4uKskurxvr  8 t » » ts-
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ss VV nr tt ein b e rx i s o Iien li e ixi e i unjs xe - >
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K v « i> iik , A Ltllll « »»« » .
si NvAinii äer ilivliunß »in 14 . » si <1. 1. <*>
n L VI »Ir . oller r VI, » I« , i
R oller « VI »« !ei - L
! j kostet ein vom 8t «»te »»rantirtvs »virlclekes ! j

Orijxin » I - 8t » » ts - Loo «, jniolit vnn cken 0
^verbotenen proinessen ) »US ineineni Debit unä P
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P vors ob IISS, selbst n»cb lt«» entfernte - '
sj sten  ttez -eixteii von mir versanilt.
vj Ls vveräen nur t-esvinne ^ eroßen.
N Die Dnupt - ttewinne betragen 250,000j
« 225,000 — 150,000 — 1->5, ' X»0 - 2 » 100,000,
l ! 2 » 50,lXM , 30 .000 , 2 -l 2 ,090 3 » 20,OM i
ll 4 » I5,0t >0 , 2 s 12,5M , 2 » 12,00 <t , 4
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Ü30 " 0 , 105 s 2500 , 70 « 20 '» , 4 -4 1500,
« 5 » 1250 4 « I2W , 230 » 1000 , 5 ü 750 i
ss 200 ü 500 , 0 » 300 , 220 » 250 , 121 -4 200 , ^
ss 11450 ü 117 , 8730 » 100 u . s . vv.

Levt iuußeliter unä »uitliobe Xiebunxslisten ^
senile nsok Lntscbviiiun ^ prompt unö ver - '
sckrviexen.
»einen Interessenten IiubeuIIeiu in Deutsob - j
luiiil clie »llerböeksten Usupttreller von
30 >l,00it,225,0c >0 , 187,500,152,500 , 150,000 i
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La ; . Kam ». Lohn in Hamburg,^
kinli - un <I VVeobseleesokäkt . s >

leihen.
Pfleger Joh . Gg . Dürr.

Die Lungenschwindsucht
wird naturgemäß , ohne innerliche Medi --
camente geheilt . Adresse : vr . H . Nottmann

in Mannheim . ( Gegenseitig Iranoo .)



Für Auswanderer!
Jede Woche Dampf- L Segelschiffe

nach Amerika
u den billigsten Preisen bei dem conccssiomrte » Agenten:

in Nagold.

Gelder , Erbschaften , Todesscheine werden ebenfalls billigst besorgt.

Aachener Münchener Feuer-Verficherungs-Gejellschaft.
Der Geschästsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resulta¬

ten des Rechnungs -Abschlusses für das Jahr 1867:
Grundkapital . Fl . 5,250,000 . —

Prämien - und Ziiisen -Einnahmk für 1867 ( exel . der Prämien
für spätere Jahre ) . „ 3,228,967 . 10

Präinien -Reserven . „ 5,099,699 . 22
Fl7 " l3H78,666 . 32

Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1867 . . . „ 1,83,8,294,827 . —

Jur Vermittlung von Versicherungen empfehlen sich angelegentlich
die Agenten der Gesellschaft:

LL» ppIvi in Na .gvld,
L!n »8t in Gbhanseil.

H e r r e n b e r g.

Einlilllums rui' HochZeitf̂tier.
Zu unserer Hochzeitsfeier am

Donnerstag den 7. Mai U.
erlauben wir uns hiemit unsere Verwandle » und Bekannten in den Gast-

Hof zur Post  hier freundlichst einzuladen.
THollil « !, Bäcker , hier

f Tochter des Bäckers Burkhardt in Nagold . j

8

0S

2

Zu haben bei der G>. W . -jtr »ser ' schen tBttc66 »rttdlttilH in

ist das schwungvoll , spannend und fesselnd geschriebene Werk E r » st Pit aw all ' s :

Wilhelm Tell.
4 Sgr . jedes Hesl.  Krospovk . jedes Heft 14 .4' r . rhei  n.

leuchtend wie die Morgensonne der Freiheit blitzt 'Wilhelm Tell ' s trotzig kühne

Gestalt hervor aus dem Dunkel der Zeiten , hervor aus dem Dunkel jener großen

gewaltigen Zeit , in der ein geknechtet Volk sich frei macht vom Druck des Tyrannen.

— Schon hat Oesterreich es gewagt , der freien Schweiz sich zu bemächtigen , schon

läßt dort Albrecht der Einäugige , ein finsterer Herrscher , Zwingburgen zur Knech¬

tung freien Männerslolzes bauen , da erheben sich die friedlichen Hirten zum Kampfe

gegen die fremden Ritter und Herren , gefestet wird der Eidgenossen heilge Kette und

— während in de/,/sehen Gauen auf rother Erde das Vehmgericht waltet , diellebel-

thäter vor ' s blutige Gericht der Schöffen ladet und die geheimmßvollm Richter

gespenstergleich umgehn mit Dolch und Strick , — trotzt der Tell m der Schweiz

offen und kühn dem wilden Voigt . Der Tellschuß fällt , die Flammenzeichen rauchen

auf den Bergen , der Stier von Uri heulet Sturm , der Föhn fährt krachend durch

die Felsenwände , wo die Lawinen donnern in das Thal : und siehe da , der starke

Arm des trotz ' gen Svhn ' s der Berge zerbricht die Zwingburg der Tyrannen ; frei

ausathmet , frei wird , frei ist die Schweiz . — Hiezu 3 wunderschöne Prämien:

1. Prämie : „ Tell ' s kühne Drohnng " , oder : „ Mit diesem zweiten Pfeil durchschoß

ich Euch , wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte " . 2 . Prämie : „ Tell ' s kühner

Sprung " , oder : „ Tell macht sich frei " . 3 . Prämie : „ Geßler ' s Tod " , oder:
„Ha , das ist Tell ' s Geschoß ."

Ties fesselnd geschriebene Werk ist in allen Buchhandlungen , insbesondere , bei

G . W . Zaiser  in Nagold , zu haben.

2P Alte  n st a i g.

lSiückhülz-Verkauf.
21 Klafter Stockholz , an die Poststraße

von Spielberg nach Altenstaig gesetzt , wer¬
det ! mn

Samstag den 9 . d . M„
Abends 5 Nhr,

verkauft.
Uhrm . Seitz.

Nagold.
Ein guter

Schuhmacher-Gesell
findet sogleich dauernde Arbeit bei

Schuhmacher Zundel.

Schulbücher sür Volks- L Lateinschulen
sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schm Buchh.

öorrrx - 86ike.
Vorzügliches Toilettcnmittcl zu Erhaltung

und Beförderung einer weißen Haut , zur Be¬
seitigung von Leberflecken , Sommersprossen,
Finnen u . s. w . ans den Rath und nach Angabe
eines der bedeutendsten Acrztc in Stuttgart
gefertigt von Paul Bonz.

Niederlage hievon befindet sich bei
in Nagold.

2s ' Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen,

der Vorkenntnisse im Zeichnen haben sollte,
nimmt unter billigen Bedingungen in die
Lehre Gnst . Staudenmeyer,
_ Zimmermaler.

3s » M in de,rsba  ch.

»«»<» fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Friedrich Speer.

Wildb er  g.

Lehrlings Gesuch.
Ein ordentlicher Mensch findet eine Lehr¬

stelle bei
Heinr . Warth er,

'Nagold.
Rechten

Nheirrhunfstuiren
empfiehlt billigst

A . Reichert.

Nagold.

in reicher Auswahl empfiehlt
Gottlob Knödel.

Frucht - Preise.
Nagold, 30. Aprit l86Z.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, neuer . . . . 6 6 5 5s 5 45
Kernen . . . . . . - 8 30 - -
Haber . . . . . . 5 - 4 59 4 54
Gerste . . . . . . - 6 20 - —

Walzen . . . . . . - 8 45 - -
Alte  u staig , 29. April 1868.

st. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, neuer . . - . 6 15 6 — 5 42
Kernen. . . - 9 30 — -
Haber. - —
Gerste. - - —.
Weizen. 9 12

Calw , 2:5. April 1368.
fl. kr. st. kr. st. kr.

Dinkel. . 6 - 5 50 5 45
Haber. . 5 9 5 3 5 —
Kernen. . 8 40 8 3t 8 24

CourS der K . Staatskaffen -Verivaltnug
für Goldmünzen.

, ) mit u » v eränder ! ich en Kurs:
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 36 kr.
Prsnß - Pistolen . 9 fl. 57 kr.

andere ditto . 9 fl. 48 kr.
20-Frankenslncke. 9 fl. 26 kr-
Stuttgart , den 30- April 1868.

am 1. Mai 1868.
Pistolen . 9 fl. 49- 51 kr.
Pr . Friedcichsd'oc . . 9 fl. 57—53 kr.
.Holl. lO-fi.-St . . . . 9 fl. 54—56 kr.
20-Francs -Srücke. . . 9 fl- 29 —30 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 27'/- 28' kr.
Rand-Dukaten . . . . 5 fl. 37—39 kr.
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L a g e s - N e » i g k e i t e ».

Die Postanweisungen haben jetzt auch für den Verkehr zwi¬

schen Deutschland und Nordamerika Geltung . Die Summe , die
man auf einmal einzahlen kann , beträgt 60 Thaler , die Gebühr
von jedem Thaler oder Thcil desselben 1 Sgr.

Das Ministerium schreibt für die Abgeordnetenwahlcn die

Lieferung von 400,000 Brieskouverten aus.
Dem .Beobachter " wird ans Berlin telegraphirt : „ Max

Römer ( Bruder des Professors ) eben mit Generalprotest gegen
sämmtliche württembergische Wahlen eingetroffen.

In Reutlingcn  hat sich ein Metzger wegen unglücklicher
Liebe erhängt ; gegen die Ueberfnhrung ^ seincr Leiche an die Ana¬
tomie in Tübingen protestinen seine StandeSgcnossen , worauf
er in heimischer Erde begraben wurde.

Graf Gustav Chorinsky  wird in München vor dem

Schwurgerichte sein Urtheil empfangen . Nach den ersten Verhö¬
ren erklärte er dem Richter , er werde alles sagen , was er wisse,

man solle ihm nur eine Woche Zeit zur Sannnlung geben . Diese

Frist benutzte er , um seinen Vater , den «Statthalter m Wien,
zu beschwören , dass er den Kaiser um Niederschlagung des Pro¬
zesses angehe . Der Vater verweigerte die Bitte . Gras Gustav
war seiner verbrecherischen Geliebten würdig , ein Abenteurer,

ohne alle Grundsätze , ein vollendeter Wüstling , ungebildet und
bodenlos gemein und heuchlerisch . Das treueste Spiegelbild sei¬
ner verdorbenen Natur sind seine Briese an Julie v . Ebergcnyi,

namentlich die nach München , wo seine Geliebte den mit ihm
verabredeten Mord ins Werk setzte ; diese Briefe sind von der

niedersten Sinnlichkeit eingegeben , frivol und roh zugleich , er
küßt das Bild der verbrecherischen Geliebten , betet für sie und
das Gelingen ihres Unternehmens zu Gott,  ruft Gott zum Zeu¬

gen seiner Liebe an und nennt in demselben Athem seine Frau,
die namenlos durch ihn gelitten , ein Eomödiantenaas und eine
Canaille . — Der Staatsanwalt bezcichnete in seiner Anklage die

Ebergenyi als die Verführte , Chorinsky als den Verführer zum
Morde ; er erinnerte an den Brief deS Grafen , worin er seine
Geliebte zur schonungslosen Ermordung der Gräfin ausfordcrte.
— Der Prozeß enthüllt ein Bordell und eine Mördergrube . Es
sind Wiener Zeitungen , welche behaupten , der Prozeß sei kein
Einzelbild , sondern ein auS lkr Gesellschaft entnommenes farben¬
reiches Charakterbild . „ Wir gewinnen den Eindruck , daß viele

der geschilderten Verhältnisse zu den alltäglichen gehören und daß
eS nur die äußerste Ausschreitung , der Mord ist , der durch die
Gewalt der öffentlichen Macht und der Gesetze verhindert wird,
daß aber alle andern Verhältnisse Straße auf Straße ab zu fin¬
den sind . Nicht wenige Personen jeden Standes , die in diesen

Prozeß hineinragcn , sind von bedenklicher sittlicher Fäulniß an¬
gefressen ."

Berlin,  00 . April . Die erwähnte Stuttgarter Erklärung

gegen die Wahlen in Württemberg (u . a . gezeichnet vonKreuser,
Natter , Schott , W . Lang und Max Römer ) hat nicht die Absicht,
das Resultat der Wahlen zu beanstanden , sondern die Aufmerk¬
samkeit des Parlaments auf thatsächliche Widersprüche mit dem
Reichswahlgesetz und der Wahlfreiheit hinzulenken , damit das
Parlament sich für Abstellung gewissen Mißbräuche verwende.
So wurde das Wahlrecht der Lohnarbeiter dadurch beschränkt,
daß daS Ministerium des Innern die Aufnahme in die Wahl¬
liste von dem Nachweis eines eigenen Hausstandes abhängig
gemacht hat . Ferner waren in Lndwigsburg Mililärwahlbezirke
errichtet , den Mannschaften wurde eröffnet , der Kandidat der
Regierung sei Herr Ramm . Außerdem werden zahlreiche Wahl¬
beeinflussungen , namentlich um die Wahl nationaler Kandidaten
zu verhindern , anfgcdeckt ; der Name v . Varnbülcrs wird dabei
mehrfach genannt . — Ein fernerer Protest von Arbeitern ist aus
Stuttgart an den Abgeordneten Bambcrger  gelangt : sie be¬
schweren sich, daß sic durch die Forderung eines festen Domizils
ihres Wahlrechts beraubt worden seien.

Berlin,  30 . April . Bei dem vorgestrigen Galadiner soll
der König zu Hrn . v . Bethusy -Huc von den Frcikonservativen
gesagt haben : Wenn Sie für Hrn . v . Roggenbach gestimmt
hätten , wäre das auch ganz gut gewesen ! Dies war um so pi¬
kanter , als Hr . v . Bethusy für Hrn . v . Roggenbach stimmen
wollte , aber in seiner Fraktion überstimmt wurde . ( S . M .)

Berlin,  30 . April . Von den 17 württ . Abgeordneten

haben an dem Hosdiner Theil genommen : Dörtenbach , Knosp,
Mittnacht , v . Neurath , Probst , Ramm , Vayhinger ( v . Varnbüler
war damals noch nicht in Berlin cingetroffen ) .

Berlin,  1 . Mai . Zollparlamcnt . Hr . v . Varnbüler hat
seinen Platz auf der Rechten eingenommen . Präsident «Bims »n
zeigt an , daß Montag ein Trauergottesdienst in der kath . Kirche

für den verst . Frhrn . v . Aretin (dessen Leiche nach München ab¬
geführt worden ) stattfindet . Metz , Bamberger und Buntschli mit
60 Genossen bringen einen Adrcßentwurf ein , über dessen ge-
schäftliche .Behandlung nach demDruck beschlossen werden soll . Das
Haus beschließt , die Zollordnung durch Vorbcrathung, .den spanischen
Handelsvertrag durch Schlußberathung zu erledigen . Referenten sind
Meixner und Licnau . Es wird zu Wahlprüfungen geschritten ; Harnier,
Referent der 3 . Abtheilung , verliest die Stuttgarter Petition
wegen der württ . Wahlen . Die Abtheilung beantragt , der Vor¬
sitzende des Bundesraths möge die Uebereinstimmung des nord¬
deutschen mit dem württembergische » Wahlgesetze Herstellen . Die
übrigen Abtheilungen stellen ähnliche Anträge . Mittnacht recht¬
fertigt das Verfahren der württembergischen Regierung . Auch
der Nordbund mache das aktive Wahlrecht von der Staatsan¬
gehörigkeit abhängig . Der Wnhlprotest hätte sich gegen bestimmte
Wahlen , nicht generell gegen alle richten müssen . ( Von einem
Protest im eigentlichen Sinne des Worts ist in der Petition
nicht die Rede ; eS wird nur um Abstellung von Mißbräuchen
gebeten .) Braun ( Wiesbaden ) sucht den Protest zn rechtfertigen
und wünscht die Prüfung sämmtlicher Beschwerden wegen Wahl¬

beeinflussungen , dainit Wiederholungsfällen vorgebeugt werde,
derselbe zieht aber später seinen Antrag zurück . Metz tadelt die
Verbindung der württ . Regierungspartei mit der demokratischen
Partei , welche die Einigung Deutschlands bekämpfte . Er em¬
pfiehlt die Abthcilungsanträge . Nach erregter östündiger Debatte
wobei die Herren v . Linden ( als Zollbundesrath ) und v . Varn¬
büler das Verfahren der württ . Regierung verlheidigten , Laster
die . Angriffe MittnachtS und v . Varnbülcrs auf die deutsche
Partei in Württemberg zurückwies , wird der Antrag der 4 . Ab¬
theilung mit 162 gegen 106 Stimmen angenommen . — Morgen
werden die Adreßantrage berathen . — Die Nationalen lehnten

gestern den weitgehenden Adreßentwnrf , welchen Metz vorgelegt,
ab , und nahmen den gemäßigteren Entwurf Bennigsen ' s an , der
den Fraktionen mitgetheilt werden soll . — Graf Bismarck und
Fürst Hohenlohe konferirten in den letzten Tagen häufig . ( S . M .)

Das erste große Manöver norddeutscher Bundestrnppen
wird im August d . ,J . in einer geschichtlichen Gegend zwischen
Saatfeld und Neustadt a . O . stattsinden.

Die Franzosen haben ( nach dem österreichischen ) auch ein
deutsches Festungsviereck erfunden ; so nennen sie die Festungen
Mainz und Coblenz , Landau und Trier , das an die Stelle von

, Luxemburg tritt . Sie schreien so eben wieder , es gebe keine
Ruhe in der Welt , so lange dieses Viereck existire , es müsse im
Namen Europa ' s geschleift werden . Nun , die Franzosen mögen
diese Arbeit selber besorgen , wir erinnern sie aber daran , daß
es in Deutschland so viele Vierecke als Köpfe gibt . Sie nennen

ja selber die Deutschen viereckige Köpfe , und alle diese Vierecke
müssen sie erst stürmen , ehe sie das Festungsviereck bekommen.
Wir glauben , es sind ein paar Ecken zu viel für sie.

Der Frankfurter Rothschild  ist aus einem Saul zum
Paulus geworden , er hat seinen Frieden mit Preußen gemacht
und hofft auch manche Anleihe mit Preußen zu machen . Man
sagt , es winke ihm ein Fürstenhut , etwa so , daß große Güter
der Familie zn einem Fideicommiß vereinigt würden und der je¬
desmal Aelteste der Familie den Fürstenhut trüge.

Als eine glückliche Verheißung klingt in Oesterreich  das
Wort des Kaisers zu einer Deputation des Reichstags : Lassen
Sie uns auf der betretenen ( liberalen ) Bahn rasch und enschie-

den forlschreiten , damit wir recht bald gedeihliche Ergebnisse sehen.
Die Wiener „Presse " erzählt : Unmittelbar nach ihrer Ver-

urtheilung erhielt Julie Ebergenyi  einen Brief ihres Bräu¬
tigams , des Grafen Chorinsky . Sie küßte das Schreiben und
seufzte unaufhörlich über „ihren Gustav " . Wenn nur ihm nichts
geschieht , er ist so unschuldig , so rein , er wußte von nichts u . s. w.
Das waren ihre steten Versicherungen und Betheuerungen bis in
die späte Nachtstunde . Erst gegen Morgen soll sie müde und
matt , erdrückt von dein überwältigenden Eindrücke des Tages , auf
ihre Lagerstätte niedergesunken sein . Sie schlief nur wenige



Stunden . Als sie erwachte , war ihre erste Aeußcrung : „ Wenn
nur mein Vertheidiger kommen würde " . Später verlangte sie
nach einem Beichtvater . Gegen 10 Uhr Bormittags erhielt sie
den Besuch ihres Vcrtheidigcrs Dr . Neuda . Sie dankte ihm un¬
ter Thränen für seine Bemühungen , für seine Lerthcidigungsrede.
Sic erwähnte unter Anderem , daß sie wohl einen anderen Aus¬
gang ihres Prozesses erwartet habe . Ihr Thürschließcr , ein al¬
ter Gefangenen -Aussehcr mit „praktischen " Erfahrungen , der allen
Jnquisircn ihr Schicksal vorauszusagen pflegt , habe ihr nur eine
vierteljährige Kerkerstrafe prophezeit , und sie sei daher nicht we¬
nig überrascht , ja schier entsetzt gewesen , als ihr die zwanzigjäh¬
rige schwere Kerkcrstrafe verkündet worden . Sie erklärte gleich¬
zeitig ihrem Vertheidiger , daß sie die Strafe „ geduldig " über sich
ergehen lassen wolle , wenn nur „ ihrem Gustav " nichts geschehe.
Sie betheuerte abermals , daß sie unschuldig sei : „ Ich hab ' s nicht
gethan " , sagte sie ansdrücklich , „ und ich weiß nicht , wie ich mich
bei der Beichte benehmen soll ; denn wenn mir der Beichtvater
nicht glaubt , daß ich cs nicht gethan habe , gibt er mir vielleicht
keine Absolution . " Dr . Neuda suchte seine Klientin über diesen
Punkt so gut als möglich zu beruhigen und er theilte ihr auch
gleichzeitig mit , daß er im Namen ihres Vaters , auf ausdrück¬
lichen Wunsch desselben , die Berufung gegen das Erkenntniß
anmelden und auSführcn werde . Julie Ebcrgenyi bat schließlich,
der Vertheidiger möchte sich ihrer fortan annchmen und sie öf¬
ters besuchen . Gegen 11 Uhr wurde Julie Ebcrgenyi zur Beichte
gerufen . Was sie hier ausgesagl , ist ein Geheimniß . Sie kam
sehr zerknirscht , vor innerer Erregtheit kaum der Worte mächtig,
zurück.

Die guten 'Nachrichten aus Abessynicn  bestätigen sich
vollständig . Es hat die Engländer nur ein Treffen und einen
Sturm auf die befestigte Stadt Magdala gekostet , um die Herr¬
schaft des Königs Theodor über den Haufen zu stürzen . Das
Treffen vor der Stadt fand am Eharfreitag , zwei Tage darauf
der Sturm statt . Ein großer Theil der Abessynier hatte die Ty¬
rannei Theodors übersatt und streckte die Waffen , Theodor selbst
vcrlheidigtc sich mit seinen Getreuen tapfer und schoß sich eine
Kugel durch den Kopf , als die Engländer in die Straßen stürm¬
ten und alles verloren war . Seine Kugel hat einem der grau¬

samsten Tyrannen , die es je gegeben , ein Ende gemacht . Die
Engländer haben nur Ist Verwundete und sind nun Herren des
Landes , unter ihren Gefangenen sind zwei Söhne Theodors.
Ein schöner Augenblick war es , als die zahlreichen europäischen
Gefangenen und Missionäre frei und gerettet ins englische Lager
zogen ; sie waren seit Jahren gerangen und mußten immer für
ihr Leben zittern , Theodor hatte sie auf allen seinen Kreuz - und
Querzügen mit sich herumgeschleppt . In England ist große Freude,
in Frankreich herrscht der Neid.

Die gehcimnihvolle Skizze.
(Fortsetzung .) ^

Unwillig erhob sich der Criminalrath von seinem Sessel;
doch schien er sich sogleich Ruhe zu gebieten , denn er nahm schnell
seinen Platz wieder ein und berieth sich leise mit seinen Kolle¬
gen . Dann sprach er zu meinen Wächtern : Führet den Jncul-
paten zum Wagen, " und zu mir ! „Heinrich Wertt , wir bege¬
ben uns zur Metzger - ( Schlachter ) Straße, " bei diesem Worte
sixirte er mich und setzte mit "Nachdruck hinzu : „ Dies muß für
Sic schrecklich sein ! Erwägen Sie , daß wenn auch menschliche l

Gerechtigkeit sich unbeugsam erweist , die göttliche barmherziger sein ^
werde , sobald man sein Verbrechen renmüthig bekennt!

Ich vermochte nicht ein Wort zu äußern . Mir war,  als
ob mich ein gräßlicher Traum gefangen hielte , und ich folgte
mechanisch den Wächtern nach . Sie stiegen wiederum mit mir
in den Wagen , welcher sofort dahinrollle . Es ging kreuz und
quer durch mehrere Straßen , endlich stand das Fuhrwerk still.
Einer von meinen Wächtern sprang zuerst hinaus , der andere
schob mich ihm unsanft zu . Sie geteilten mich durch einen schmu- ^
tzigen Gang , in dessen Mitte sich eine Rinne init einer übelrie¬
chenden Flüssigkeit ergoß . Bei dem Vorwärtsbewegen kam ich
mir vor , ivie ein Nachtwandler , der , durch eine Magie getrieben,
weiter muß , ohne Sinn und Zweck , — alle Gegenstände schienen
mir körperlos , gespenstisch . Aber bald gelangte ich zu der Er¬
kenntniß , daß wirklich da war , was ich sah . Wir standen still,
und ich traute anfangs meinen Augen nicht : wir befanden uns

in demselben kleinen Hofe , den ich unter räthselhaftem Impulse
gezeichnet hatte — die Mauer mit eisernen Haken , dcr ^ zerbro-
chene Hühnerkorb , die Stricke — Alles war vorhanden , nicht die
unbedeutendste Kleinigkeit fehlte ! Dies war Wirklichkeit und
eine unbegreiflich starrenmachende Wirklichkeit.

Dicht am Brunnen standen die beiden Richter , Baron von
Dahlheim und sein Kollege . Vor ihnen lag die Leiche des er¬
mordeten Weibes , mit aus dem Kopfe hcrvortrclcnden Augen
und ausgestrcckter Zunge . Es war ein entsetzlicher Anblick!

„Jnculpat !" nahm der Baron von Dahlheim mit Feierlich¬
keit das Wort , „ haben Sie hier nicht andere Acußcrungen zu
lhun , als in der Verhörshalle V Blicken Sic dorthin !" er Zeigte
auf Len lobten Körper, „und entlasten Sie Ihre Seele , durch
ein Geständniß ."

Ich schwieg.
„Gestehen Sie, " fuhr er fort , „daß Tie die Wittwe Katha¬

rina Becker erdrosselt , ihr Geld und Geldeswerth abgenommen
und dann in den Brunnen gestürzt haben ."

„Nein !" rief ich empört , „ ich kenne dieses Weib nicht ! Ich
habe sie niemals mit Augen gesehen , Nie ! Bei dem allmächtigen
Gott im Himmel !"

„Genug !" sprach der Criminalrath im trockenen Tone und

mit finster zusaminengezogcnen Brauen , wie in meinem Zimmer
beim Betrachten der Skizze ; dann verließ er mit seinem Beglei¬
ter den Hof.

Die Wächter geleiteten mich zurück zum Raspelhausc und
schlossen mich in meine Zelle ein . Ich verfiel in complette Stumpf-
siiinigkcit . Als ich nach einer Weile mich emporrichtete , war
mein Gehirn umdüstert , die Gedanken verwirrten sich wie bei
einem Fieberkranken , ich war dein Irrsinn nahe und fragte mich:
„ob ich vielleicht nicht dennoch der Mörder sei ? " Meine ganze
Vergangenheit war verschwommen , ich wußte nicht mehr , was ich
gethan und nicht gethan hatte — ich hatte nur eine einzige klare
Vorstellung : eine Nacht verlebte ich im Gefängnisse ! Auf dem
Strohlager sitzend , lauschte ich dem ausgehenden Mond , bis die¬
ser seinen Strahl in mein Fenster warf . Als cs geschah , erhellte
er gerade die Stelle der Wand , welche das ominöse Bildniß
trug : den Galgen . Ich hörte den Nachtwächter in der Straße
rufen : „ Die Glock ' hat Eins geschlagen ! Lobet Gott den Herrn !"
Dasselbe schlug an mein Qhr um zwei , um drei und sofort bis
zum Hellen Tage . Man sagt: „e -Msci besser , unschuldig den Tod
zu erleiden , denn mit belastetem Gewissen ." In Betreff des
Geistigen mag dicß wahr sein — aber der arme gemarterte Kör¬
per lehnt sich auf,  wenn er die Qual unschuldig erleidet und
nimmt der Seele die Freiheit sich durch das Bewußtsein aufzu¬
richten : „ Dir geschieht Unrecht !" ( Forts , f .)

Thierkalender . Da die regnerische Witterung die Sorge
wegen des Ungeziefers etwas in den Hintergrund stellt , so mache
ich die Landwirrhe auf einen schädlichen Pilz aufmerksam , der
sehr leicht zu beseitigen ist . Der Streifenrost des Getreides stammt
nämlich von dem Pilze ab , der jetzt auf den Blättern des Kreuz¬
dorn die schön rothen etwa erbsengroßen Rostflecken macht . Wer
von dem Uebel verschont sein will , darf deßhalb nur die Kreuz-
dornbüsche , die in der 'Nähe von Getreidefeldern stehen , entfer¬
nen . In Preußen hat jeder Feldbesitzcr das Recht , dieß von
seinem Nachbar zu verlangen , und wenn dem nicht entsprochen

l wird , hat der Besitzer der Kreuzdornhecke den vom Rost ange-

^ richteten Schaden zu bezahlen . Uebrigens bemerke man wohl,
daß nur der Streisenrost , nicht aber der Fleckenrost , vom Kreuz¬
dorn herstamml.

— Von England aus wurden stL4 Singvögel,  Slaaren,
Drosseln , Amseln , Finken , Sperlinge , Lerchen auf Neuseeland ein¬
geführt . Die Lerchen haben die Reise am besten vertragen , grüße
Sterblichkeit trat unter den Spatzen ein und die Rothkehlchen
gingen alle zu Grunde.

— (Harmlos .) Ein sächsischer Soldat geht auf der Straße in
Dresden und übersieht einen vorübergehenden preußischen Feldwebel.
Entrüstet , baß der Soldat nickt Honneur macht , geht er auf ihn zu und
fragt ihn barich : „ .Uennst du leinen preußischen Feldwebel ?" — Sol¬
dat (betroffen ihn anblickend) : „ Ae, wie soll Er denn Heeßen?"
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